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Die nächſte Konferenz⸗Sitzung 
ſoll eröffnet werden am Donnerstag Abend nach dem erſten Sonntag ii 
April 1897 bei der Gemeinde zu Los Angeles, Cal. Eröffnungsprediger: 
Wm. Schunke; Stellvertreter: C. E. Kliewer. 
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Miſſtons-Komitee. 
Wm. Appel und Joſeph Gronde bis zum Jahre 1897. 
H. L. Dietz und Wm. Schunke * 4 1898. 


C. E. Kliewer oy 1899. 
ng 


Korreſpondierender Sekretär und Vertreter im Allgemeinen 


| Miſſions-Komtitee. 
H. L. Dietz; Stellvertreter: Wm. Appel. 


Schatzmeiſter der Konferenz. 
James Billeter, 628 Sixth Str., Portland, Oregon. 
Programm-Komitee. 
Wm. Appel, Joſeph Gronde, Joh. Berg. 
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Pacific-Ronkerenz. 


\ 


Donnerstag Abend. . 


Eine zahlreiche Verſammlung hatte ſich in der ſchön geſchmückten Kirche 
der Portland-Gemeinde eingefunden, und die Delegaten und Beſucher der 
Pacific-Konferenz wurden vom Prediger W. C. Rabe herzlich begrüßt. 
Der, Eröffnungs-Gottesdienſt wurde angefangen mit dem Liede: „Lobe den 
Herren, den mächtigen“ 2c., worauf Pred. Joh. Berg im Gebet leitete. 
Alsdann ſang Pred. Joſeph Gronde ein Solo und Br. Berg predigte über 
Jeſu Gruß: „Friede ſei mit euch“ (Luk. 23, 36). Danach redete Br. 
Hölzen von der Mennoniten-Brüder⸗Gemeinde noch einige Worte über die 
„Freude“, welche Jeſus den Seinen giebt. Pred. Appel ſang alsdann 
ein Solo und Pred. W. C. Rabe ſchloß mit Gebet und Segensſpruch. 


Freitag Vormittag. 


Um 9 Uhr wurde die Gebetsſtunde eröffnet von Pred. F. Reichle und 
einige herzliche Anſprachen wurden gehalten über das Wirken des Heiligen 
Geiſtes. | 

Um 10 Uhr wurde die Geſchäftsſitzung von dem letztjährigen Vorſiger, > 
Pred. W. C. Rabe, eröffnet und die Liſte der Delegaten wurde verleſen. 

Delegaten⸗Liſte der Pacific⸗Konferenz. 
Kalifornien. 

Anaheim: Pred. Joh. Berg. 

Los Angele 8: Pred. Wm. Appel. 

San Francisco: Pred. H. L. Dietz. 

| Oregon. 

Bethany: Pred. Wm. Schunke, Pred. G. Schunke, Sam. Graf und 
Fr. Schulz. | 
Portland: Pred. W. C. Rabe, James Billeter, John Hager. 
Salem: Pred. C. E. Kliewer, H. Semke, John Roth. 
Stafford: Pred. Joſeph Gronde, Pred. F. Reichle, Fr. Friderici. 
Turner: Pred. C. E. Kliewer, Chr. Weißer. 
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Komitee zur Durchſicht der Finanzen übergeben. 
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Die beſuchenden Geſchwiſter wurden eingeladen, an den Beratungen 
teilzunehmen. | 
Als Beamte der Konferenz wurden gewählt: Wm. Appel als Yor: 
ſitzer und H. L. Dietz als Stellvertreter; Joſeph Gronde als Schreiber 
und Wm. Schunke als Stellvertreter. 
Darauf folgte das Leſen der Briefe von den Gemeinden. 
Alsdann ernannte der Vorſitzer folgende Komitees: 
1. Für Gottesdienſte: W. C. Rabe, Sam. Graf und John Roth. 
Für Aufnahme von Gemeinden: Wm, Schunke und J. Billeter. 
Für Durchſicht der Finanzberichte: James Billeter. 
Für Zuſchriften und Fragen: W. C. Rabe. 
Für Durchſicht der Gemeindebriefe: Joh. Berg. 
Für Sonntagsſchulſache: G. Schunke. : 
Für Vereine in den Gemeinden: C. E. Kliewer, F. Reichle. 
Als Berichterſtatter; „Sendbote“ und Texas Bapt. Standard””, Joſeph 
Gronde; Pacific Baptist“, W. C. Rabe; Chicago Standard”, H. L. Dietz. 
9. Für Heimgänge: Joh. Berg. 
10. Für Zeit, Ort und Prediger der nächſten Konferenz: C. E. Kliewer und 
H. L. Dietz. | 
Br. W. Schunke las alsdann den Brief der Gemeinde Turner und 
empfahl die Aufnahme der Gemeinde in die Konferenz. Die Gemeinde 
wurde einſtimmig aufgenommen, und die Delegaten empfingen die Hand 
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der Gemeinſchaft vom Vorſitzer. 


Der Finanzbericht des letztjährigen Schreibers wurde gehört und dem 


Komitee zur Durchſicht übergeben. 


Finanzbericht des Schreibers der Pacific-Konferenz. 


Eingegangen für Konferenz-Verhandlungen von den Gemeinden wie folgt: 
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yIͥyyúyʒyͥyoyyoͤͥoͤ9gjXJ&ær . re anus eo 2 00 
_—_— / ˙ 16 25 

. rr geſandt. cf ooo =conn;es 16 25 


W:m. Appel, Schreiber. 
Der Bericht des Schatzmeiſters wurde ebenfalls gehört und dem 
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Der Miſſions⸗Sekretär las ſeinen Bericht, welcher alsdann von 
mehreren Brüdern beſprochen wurde. 


x 


Bericht des Miſſions-Sekretirs. 


Teure Brüder! 


Laut unſerer Verfaſſung iſt es dem Miſſions⸗Sekretär zur Aufgabe geworden, 
bei den Jahresverſammlungen einen Ueberblick zu geben über unſere Miſſions⸗ 
felder. Dies wird für dieſes Jahr nicht allzuſchwer, zunächſt einmal deshalb, weil 
es nur einen Zeitraum von neun Monaten zu überſchauen giebt, dann aber auch, 
weil trotz des großen Territoriums, das unſere Konferenz einnimmt, unſer eigent- 
liches Miſſionsfeld doch nur auf einen verhältnismäßig kleinen Raum beſchränkt 
iſt. Es ſoll damit nicht geſagt ſein, daß wir etwa unter Verhältniſſen arbeiten, 
die es zugelaſſen hätten, daß wir uns weiter ausgedehnt haben könnten; oder, daß 
unſere Miſſionare im ſtande geweſen wären, ausgedehntere Reiſen zu machen, um 
neue Felder zu ſuchen oder gar aufzunehmen. Im Gegenteil iſt wohl mit der Hilfe 
des Herrn alles geſchehen, was in dem kurzen Zeitraum und mit den uns zu Gebote 
ſtehenden Mitteln zu erwarten war. 

Es möchte auch wohl fraglich erſcheinen, $b es l iſt, an weitab⸗ 
gelegenen Plätzen die Arbeit zu beginnen, die dann entweder nur mit übermäßigen 
Opfern, die in keinem Verhältnis ſtehen mit dem Erfolge, aufrecht erhalten werden 
können, oder gar nach einiger Zeit wieder eingeſtellt werden müßten. Da iſt es 
jedenfalls vorteilhafter, wenn der Miſſionar ſich auf ſeinem Felde ſo einzurichten 
weiß, daß er wenigſtens monatlich auf demſelben herumkommt. 

Wir dürfen es uns aber doch nicht verhehlen, daß größere Anforderungen an 
uns geſtellt werden. Hin und wieder tauchen Gerüchte auf, daß hier und da ver- 
einzelte Geſchwiſter wohnen, die, wenn ſie nur dann und wann einmal beſucht 
werden könnten, ſich ermutigt fühlen würden, in ihrer Umgebung ein kräftiges 
Zeugnis abzulegen und ſo Vorarbeit zu thun für einen künftigen Arbeiter. Aber 
wo wohnen ſie ? und wer ſind ſie ? Ich war früher geneigt, über ſolche Geſchwiſter, 
die man aufſuchen muß, den Stab zu brechen und zu ſagen: wenn ſie etwas taug⸗ 
ten, dann würden ſie auch etwas von ſich hören laſſen, oder ſelbſt die Gemeinden 
aufſuchen. Andere fällten das Urteil ebenfalls. Nach Erfahrungen, wie ich ſie 
innerhalb weniger Wochen im Laufe des letzten Sommers machen durfte, ſehe ich 
mich veranlaßt, von dieſem Urteile zurückzukommen. Es giebt ja wohl ſolche Fälle, 
wo dieſes richtig iſt; allein es iſt keineswegs im allgemeinen richtig. 

Laut der Konferenzberichte vom letzten Herbſt wurden allein im vergangenen 
Jahre von der Mitgliederliſte 215 Namen geſtrichen. Wir wiſſen, daß es ſich da- 
bei hauptſächlich um Perſonen handelt, deren Aufenthalt die betreffende Gemeinde 
nicht kennt. Es waren vieljac Glieder, die bald nachdem ſie getauft wurden, ihren 
Wohnſitz änderten, ohne Gelegenheit gehabt zu haben, ſich mit Regeln und Ord— 
nungen einerſeits und mit der Oertlichkeit unſerer Gemeinden anderſeits ver- 
traut zu machen. Sie wiſſen häufig nicht einmal, wo ihr bleibender Aufenthalt 
ſein wird, und verlieren auf dieſe Weiſe ſchnell die Verbindung mit den Gemein— 
den wieder, ohne in jedem Falle ihrem Bekenntniſſe untreu zu werden. Zuweilen 
iſt es vorgekommen, daß unſere Glieder an Plätzen, wo ſie ſich niederließen, von 
Bekannten mit der Nachricht empfangen wurden, daß es weit und breit keine Bap- 
Mit der Geographie der Gegend unbekannt und ungeſchickt in Bezug 
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auf die Art und Weiſe, Erkundigungen einzuziehen, manchmal auch wohl zu arm, 
um eine Reiſe machen zu können, zuweilen aber auch zu nachläſſig, ſtehen dann 
ſolche Perſonen allein und verkommen, oder ſie verbinden ſich endlich mit einer 
Gemeinſchaft, die ſcheinbar daran keinen Anſtoß nimmt, daß ſie die Taufe der 
Gläubigen allein für bibliſch halten. 

In ebenſo großer Zahl als die oben Genannten dürfte ſich auch die Zahl einer 1 
anderen Klaſſe von Perſonen finden, die längere oder kürzere Zeit unter dem Ein⸗ 5 
fluſſe des Evangeliums ſtand, von der Richtigkeit der Lehre der Baptiſten über⸗ 
zeugt waren und nun in fremder Gegend ſich danach ſehnen, das Lebenswort wie⸗ 
der zu hören. Allen ſolchen nachzugehen, wäre unſere Pflicht, die zu erfüllen ſich 
auch ſtets lohnen würde, beſonders da, wo nicht durch Gegner bibliſcher Wahrhei⸗ 8 
ten nutzloſe Kontroverſen hervorgerufen werden. Leider fehlen, zumal in dieſer 33 
geldarmen Zeit, die Mittel, dieſe Arbeit in der Ausdehnung vorzunehmen, die die : | 
Wichtigkeit derſelben erheiſcht, und wir mußten uns mit einem ſehr beſcheidenen 
Anfang begnügen, den der Herr hoffentlich in ſolcher Weiſe ſegnet, daß eine Aus⸗ 
dehnung unter allen Umſtänden gerechtfertigt erſcheinen wird. 


Die Felder. 


1. Anaheim in Kalifornien wurde am 1. Juni predigerlos, da Br. 
Glaſer ſeine Arbeit niederlegte. Nach längerer Korreſpondenz wurde endlich die 
Gemeinden einig, Br. John Berg, der, obwohl ein Zögling unſerer Schule in 
Rocheſter, Prediger der Mennonitiſchen Brüdergemeinde in Kanſas war, einen Ruf 
zu geben. Br. Berg, der ſich in Bezug auf die Lehre längſt mit uns eins wußte, 
nahm den Ruf an und arbeitet ſeit dem 1. Dezember in Anaheim. Augenſcheinlich 
iſt dies, um der eigenartigen Verhältniße unter den Gliedern willen, ein ſchwieri⸗ 
ges Feld, doch bietet es ſehr gute Ausſichten für die Zukunft, wenn der Herr es 
dem Bruder gelingen läßt, die Hinderniſſe zu überwinden. 

2. In Los Angeles hat Br. W. Appel weiter gearbeitet und zwar mit Er⸗ 
folg, durch den die Gemeinde um etliche Glieder gewachſen iſt. | 1 

3. In San Francisco gab Br. H. L. Dietz ſich Mühe, die Schuld 
auf dem Gemeindeeigentum zu reduzieren, und iſt ihm dies auch mit der Hilfe des 
Herrn in etwa gelungen durch eine längere Kollektenreiſe nach dem Oſten; doch 
bleiben noch immer $600 rückſtändig, die jedoch nicht allzuſchwer zu tragen ſind. 

4. In Portland hat Br. W. C. Rabe reſigniert und wird mit den 1. Juni 
ſeine Thätigkeit beſchließen. Die Gemeinde hat den ſehr wichtigen Schritt unter⸗ 
nommen, mit dem Bau des Verſammlungshauſes zu beginnen. Da jedoch zum 
Bau noch eine bedeutende Summe fehlt, ſo ſei die Gemeinde der Fürbitte und 
Mithilfe der Schweſtergemeinden empfohlen. 

5. In Salem und auf den Stationen Turner, Jefferſon, Waldo 
Hills und Haysville hat Br. Kliewer das Kreuzpanier hochgehalten. Die 
Stationen Turner und Jefferſon haben ſich im Dezember zu einer Gemeinde or⸗ 
ganiſiert, doch mit dem Verſtändnis, daß Br. Kliewer bis zum 1. Juni ihr Prediger 
ſei. Es wäre wünſchenswert, daß dieſes Verhältnis auch nachdem noch fortbe⸗ 
ſtände, bis die Gemeinden finanziell ſtärker geworden wären. Die junge Gemeinde 
Turner hatte gleich nach der Organiſation eine ſchöne Erweckung, während welcher 3 
eine ganze Anzahl junger Seelen bekehrt wurden. 1 2 8 | 3 

6. Für das nordweſtlihe Oregon wurde am 1. Dezember Br. G. „ 
Schunke als Miſſionar angeſtellt. An der Eiſenbahn entlang durch die Counties 


x Fr I Lg 8 ER Ty, Es no DE INI 


PPP eee Ro REES ee 
N 2 N n 


„ 


Waſhington, Yamhill und Polk, ſowie im weſtlichen Teile von Waſhington 
County, bieten ſich viele Anknüpfungspunkte, ſodaß Br. G. Schunke Verſamm: 
lungen halten konnte bei Reedville, Mountain Dale, Hayward, Dallas und 
Sheridan. An letzterem Platze ließen ſich kürzlich eine Anzahl Geſchwiſter von 
Nebraska nieder, die dort die Gemeinde Wood Lake bildeten und hier ihre Organi- 
ſation nach einfachem Namenswechſel fortbeſtehen ließen. Br. Schunke war zu⸗ 
gegen bei der Gründung der dortigen Sonntagsſchule; ebenſo gründete er eine 
Sonntagsſchule bei Mountain Dale und einen Jugend-Verein bei Dallas. 
Einen Ueberblick über die gethane Arbeit giebt folgende Tabelle: 
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alem und Turner 96 39 7 [1.168 7 330 150 00 
Nordweſtl. Oregon 8 oaks | 56 16 | 174 75 00 
— obo <vo 5, 267 | 182 14 | 587 | 283 | 1847 61187 50 


Wahrend wir auf unſeren Feldern zur Betreibung des Werkes die Summe 
von $1187.50 nötig hatten, ſteuerten die Gemeinden der Konferenz $165.06 für 
Miſſion bei. Es wird nun nicht erwartet, daß wir die Hälfte der Summe zuſam⸗ 
menbringen, allein unſere Gemeinden ſollten darauf aufmerkſam gemacht werden, 
daß durch vermehrtes Intereſſe von ünſerer Seite am Miſſionswerk hier an der 
Küſte auch das Intereſſe bei unſeren Brüdern im Oſten verſtärkt wird. Möge der 
Herr ſeine Gnade und ſeinen Segen auch im künftigen Jahre über dem ganzen 
Felde walten laſſen. W. Schunke, Sekr. 

Rev. Barden und Nutley wurden der Konferenz vorgeſtellt. 

Das Komitee für Gottesdienſte berichtete wie folgt: Freitag Abend, 
Predigt von Wm. Appel; Samstag Abend, Predigt von G. Schunke; 
Sonntag Abend, Predigt von Wm. Appel; Montag Abend, Predigt von 
C. E. Kliewer. Gebetsſtunden: Samstag Morgen, geleitet von Chr. 
Weißer; Montag Morgen, F. Schulz; Jugend-Vereins-Gebetsſtunde, gelei— 
tet von James Billeter. Angenommen. 

Freitag Nachmittag. 
» Der Vorſitzer las zur Eröffnung Pſ. 96 und leitete im Gebet. 

Rev. C. A. Woody, der Editor des Pacific Baptist“, wurde von 
Br. W. C. Rabe der Konferenz vorgeſtellt. Ebenfalls Prediger Oberg 
von der ſchwediſchen Baptiſten⸗Gemeinde und Rev. Roland D. Grant, 
D. D., der Prediger im White Temple” (Erſte engl. Gem.). Er 
zeigte in ſeiner beredten Weiſe, wie die Arbeit unter den Deutſchen an die 
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ſer Küſte noch eine Pionier-Arbeit, ein Fundament legen von einzelnen Ar— 
beitern ſei, und daß ſie daher in dieſer einſamen Stellung oft mit beſonderen 
Schwierigkeiten und Entmutigungen verbunden ſei. Aber, ſagte er, legt 
das Fundamet tief und breit, und vergeßt nicht, daß die Zukunft einſtens 
das Gebäude und den reichen Segen eurer Arbeit zeigen wird. Darauf 
dankte der Vorſitzer für die herzliche Teilnahme, welche die Beſucher bekun— 
deten, und erklärte in klaren Worten, warum dieſe Konferenz gegründet 
wurde. 

Der Bericht des Miſſions-Sekretirs wurde wieder aufgenommen, be— 
ſprochen und angenommen. 

Das Komitee zur Durchſicht der Finanzen berichtete, daß es den 
Finanzbericht des Schreibers und Schatzmeiſters richtig befunden habe. Der 
Bericht wurde angenommen und das Komitee entlaſſen. 

Pred. C. E. Kliewer wurde alsdann auf drei Jahre ins Miſſions⸗ 
Komitee gewählt. 

James Billeter wurde als Schatzmeiſter der Konferenz erwählt. 

H. L. Dietz wurde erwählt als Miſſions-Sekretär und als Vertreter 
im Allgemeinen Miſſions-Komitee. Als ſeip Stellvertreter wurde Wm. 
Appel erwählt. — 

Darauf hielt C. E. Kliewer eine Anſprache über: „Freud, Leid und 
Erbauung des Predigers.“ Er ſagte: Es ſei eine Freude für den Prediger, 
1) wenn er von ſeinem erhabenen Berufe überzeugt ſei; 2) wenn er Erfolg 
in ſeiner Arbeit ſehe; 3) wenn die Beamten der Gemeinde ihn in der Ar- 
beit unterſtützen und ihre Pflicht thun; 4) wenn die Glieder ihre Arbeit 
thun; 5) wenn er den Weg ins Wort findet. Es iſt des Predigers Leid, 
1) wenn ſein Werk nicht geſchätzt wird; 2) wenn Zwiſtigkeiten in der Ge⸗ 
meinde ſind; 3) wenn er ſich ſelbſt Betrübnis verurſacht hat. Zur Er⸗ 
bauung gereicht dem Prediger 1) das Wort; 2) das Gebet; 3) der Ge— 
ſang; 4) das Zeugnis der Zeugen. 

Freitag Abend. 

Br. Wm. Appel predigte eine lehrreiche Predigt über Ruth 1, 16. 17. 
Er zeigte in Ruths Leben den von Gott geplanten, den wohl überlegten, 
den unerſchütterlichen und den reichlich lohnenden Entſchluß. Nach der 
Predigt bezeugten eine ganze Anzahl, daß es ſich gewiß lohne, dem Herrn 
zu dienen. | 

Samstag Vormittag. 


Um 9 Uhr wurde die Gebetsſtunde von Chr. Weißer eröffnet, und alle 
erfreuten ſich der Nähe des Herrn. 
Um 10 Uhr eröffnete der Vorſitzer auf übliche Weiſe die Geſchäftsſitzung. 
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Das Protokoll des vorigen Tages wurde geleſen und angenommen.“ 
Die Empfehlungen des Miſſions⸗Komitees zur Unterſtützung der Ge— 
meinden wurden gehört und nach Beſprechung angenommen. 


Empfehlungen des Miſſions⸗Komitees. 


Wir empfehlen folgende Bewilligungen: 
Anaheim, von der Gemeinde $300, von der Einh. Miſſion $250. 
Los Angeles * 450, 300, 
San Francisco“ 8 4 500. 
Portland ; 8 ; 450. 
Salem, ; 0 5 275. 
Stafford für Aurora, v. d. Gem. 300, © i 0 200. 


Nord-W.-Oregon (G. Schunke) vom Felde die Reiſekoſten, 
von der Miſſion 400. 


Wm. Schunke, Sekretär. 
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Die Empfehlung für die Unterſtützung des Miſſionars des N. -W.“ 
Oregons wurde an das Miſſions-Komitee zurückgewieſen, um Klarheit 


über das zukünftige Arbeitsfeld zu erlangen. 
Auf Antrag wurde beſchloſſen, die Sheridan— emeinde in die Liſte der 


nichtangeſchloſſenen Gemeinden inen 
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Samstag Nachmittag. 


Der Vorſitzer eröffnete die Geſchäftsſitzung wie gewöhnlich. 
Der Bericht über Vereine in den Gemeinden wurde geleſen und ange— 


nommen. 
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Bericht über Vereine. 


Wir können berichten, daß die folgenden Gemeinden Frauen- und Jugend— 
Vereine in ſegensreicher Wirkſamkeit haben: Los Angeles und San Francisco in 
Kalifornien und Bethany und Stafford in Oregon. Die folgenden Felder haben 
erfolgreiche Jugend⸗Vereine: Portland, Salem, Turner und Dallas in Oregon. 

C. E. Klie wer und Fr. Reichle, Komitee. 


Ebenfalls wurde der Bericht über die Sonntagsſchulſache geleſen und 
angenommen. | 
Bericht über Sonntagsſchulen. 


Es iſt erfreulich, daß, mit nur einer Ausnahme, unſere Gemeinden Anſtren— 
gungen machen, das Sonntagsſchulwerk zu betreiben. Sieben unſerer Gemeinden 
haben elf Sonntagsſchulen, davon ſind 3 in Kalifornien und 8 in Oregon, wie 
folgt: San Francisco, Los Angeles und Anaheim in Kalifornien; Bethany, 
Mountain Dale, Jefferſon, Sheridan, Dallas, Turner, Salem, Stafford und 
ene Oregon. Der Herr ſegne dieſes Werk! G. Schunke. 


Auch das Komitee zur Durchſicht der Briefe berichtete, und der Bericht 
wurde angenommen. 


e: 
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Bericht des Komitees für Durchſicht der Gemeindebriefe. 


Wir erſehen aus den Briefen, daß der, dem alle Gewalt im Himmel und auf 
Erden gegeben iſt, ſeine Verheißung auch im verfloſſenen Konferenz⸗Jahr treulich 
erfüllt hat, indem Er mit ſeinem Volke war. Mit dankbarem Herzen berichten die 
Gemeinden ohne Ausnahme, daß es nicht fehlte an ſeinen Segnungen. Den Pre⸗ 
digern gab Er Gnade, das Wort zu reden mit Beweiſung des Heiligen Geiſtes 
und der Kraft, zur Erweckung und Bekehrung von Sündern, und zur Erbauung 
ſeines Volkes. Aber es ließ uns auch der böſe Feind wieder fühlen, wie ernſtlich 
er es mit der Zerſtörung des Werkes Gottes meint. Doch der Herr gab Mut zum 
Kampfe und Gnade zum Siege. Ja, es konnten ſogar mehrere neue Felder in 
Angriff genommen und eine neue Gemeinde in die Konferenz aufgenommen wer⸗ 
den, und eine ganze Anzahl Glieder durch Taufe und Briefe den Gemeinden zuge⸗ 
fügt werden. In mehreren Fällen kam der macedoniſhe Ruf: „Komm herüber 
und hilf uns!“ dem leider nicht immer entſprochen werden konnte, trotz der be— 


reitwilligen Selbſtverleugnung von Predigern und Gemeinden. Alles in allem 


dürfen wir den Herrn preiſen für die gnädige Hilfe in dem vergangenen Jahre, 


und daraus wollen wir freudige Hoffnung ſchöpfen für die Zukunft. 
John Berg. 


Ferner wurde auch der Bericht über Heimgänge geleſen und ange— 


nommen. £ 
Bericht über Heimgänge. 


Folgende Geſchwiſter entſchliefen im vergangenen Jahre ſelig im Herrn: 
Schw. Maria Mittelſtädt, welche teilnahm an der Gründung der Gemeinde Staf- 
ford, ſtarb am 14. Juli 1895. Sie war eine ernſte Chriſtin, eine liebe Schweſter 
und Freundin und eine edle Gattin. Die Gemeinde zu San Francisco betrauert 
den herben Verluſt der Schw. Frieda Danino. Salem betrauert den Tod des 
lieben Bruders Albert Weiß, und Bethany vermißt den lieben alten Bruder Rive⸗ 
nacht, der bei der Organiſation der Gemeinde mitgeholfen und dem Herrn viele 
Jahre treu gedient hat. Wir trauern, ſie aber ruhen von ihrer Arbeit. 


John Berg. 
Alsdann wurde beſchloſſen, daß die Gemeinden hiermit erſucht ſind, 
ihre Statiſtiken vom 1. April bis zum 1. April auszufertigen und an den 
Schreiber der Konferenz zu ſenden. 
Das Komitee über Ort, Zeit und Prediger der nächſten Konferenz 


berichtete, daß die nächſte Jahres-Konferenz am Donnerstag Abend nach 


dem erſten Sonntag im April 1897 bei der Gemeinde zu Los Angeles, Cal., 
eröffnet werde, und daß Br. W. Schunke der Eröffnungsprediger ſei, Br. 
C. E. Kliewer, Stellvertreter. Der Bericht wurde angenommen. 
Die Empfehlung des Miſſions⸗Komitees, daß Br. G. Schunke als 
Miſſionar für das N.-W. - ⸗Oregom angeſtellt werde mit $900 Unterſtützung, 
wurde ebenfalls angenommen. 
Darauf hielt Br. W. Appel einen Vortrag über Heiden-Miſſion. Er 
zeigte 1. daß es unſere Pflicht iſt, Miſſion zu treiben, aus Liebe zum Vater, 
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Sohn und Heiligen Geiſt; aus Dankbarkeit; und um den Heiden in ihrer 


Not zu helfen; 2. daß dieſe Arbeit ſegensreich iſt für die Heiden, die 
Miſſionare und für unſere Gemeinden; 3. daß ein jedes von uns hinaus— 
gehen, oder ſenden, geben, beten und unterrichten ſollte. 

Br. Joh. Berg hielt eine Anſprache über unſer Schulwerk in Rocheſter. 
Er legte uns beſonders das Bedürfnis und den Nutzen unſerer Schule für 
die Gemeinden ans Herz, und er betonte nicht weniger, daß es unſere 
Pflicht ⸗-ſei, die Schule auf jegliche Weiſe zu unterſtützen. Auch mehrere 
andere Brüder hielten Anſprachen über „Unſer Schulwerk.“ 
| Br. C. E. Kliewer ſprac über: „Unſer Waiſen- und Altenheim.“ 
Er wies nach, daß es aller Chriſten Pflicht ſei, den Waifen und Schwachen 
beizuſtehen, zumal wegen der gänzlichen Hilfloſigkeit derſelben. Auch an— 
dere Brüder hielten kurze Anſprachen darüber. 

A 


Samstag Abend. 
Br. G. Schunke predigte über Joh. 3, 16. Er zeigte, was die Liebe 
Gottes zu gefallenen Menſchen iſt, wie ſie ſich kund thut, was ſie bezweckt, 
und wer ſich ihrer erfreuen darf. 


Sonntag Vormittag. 


Die Verſammlungen wurden laut Beſtimmung des Programmes ge— 
halten. Von 94 Uhr bis 104 Uhr Anſprachen über das Sonntagsſchul— 
werk. 1. Von Br. Fr. Reichle über „Des Lehrers Ziel.“ 2. Von Br. 
G. Schunke über „Fehler, die nicht gemacht werden ſollten.“ 3. Von Br. 


J. Walter über „Segen der Sonntagsſchule.“ 


Um 103 Uhr predigte Joſeph Gronde über „Die Liebe des einzelnen 
zur Geſamtheit“ (1 Petr. 2, 17). Er legte dar, daß Gottes Kinder 
auch Bruderliebe beſitzen, kundthun und pflegen müſſen; und welche unge- 


heure Macht die Bruderliebe beſitze zum Guten und zum Aufbau der Ge- 


ſamtheit. 

Nach der Predigt feierte die Gemeinde das Mahl des Herrn unter der 
Leitung der Brüder H. L. Dietz und Fr. Reichle, an welchem auch die Gäſte 
teilnahmen. 

: Sonntag Nachmittag. 

Um 3 Uhr eröffnete Br. H. L. Dietz die Miſſions-Verſammlung mit 
einer Anſprache über Matth. 28, 18—20. Er legte allen den großen 
Reichsbefehl des Meiſters recht warm ans Herz. Dann folgten Gebete, 
Solos von den Brüdern Appel und Gronde und praktiſche Reden in der Form 
von Unterſchriften und Cash (für die Einh. Miſſion) im Betrage von etwa 


280 Dollars. | 


Ps Opin 


Sountag Abend. 


Um 7 Uhr eröffnete Br. James Billeter die Gebetsſtunde des Jugend- 


Vereins, an welcher rege Anteil genommen wurde: 
Dann predigte Br. Wm. Appel über „Die Auferweckung des Jiing- 


lings zu Nain“ (Luk. 7, 16). Er zeigte uns einen großen Propheten Got— 


tes, eine gnädige Heimſuchung Gottes, eine heilſame Furcht Gottes und ein 
liebliches Lob Gottes. 

Die Verſammlungen am Sonntage waren ganz beſonders reich ge— 
ſegnet; es war ein Tag köſtlichen Genuſſes am Gnadenthrone. 


Montag Morgen. 


Um 9 Uhr eröffnete Br. Fr. Schulz die Gebetsſtunde, und ernſte Ge— 
bete ſtiegen empor zum Gnadenthron um das Naheſein des Bundes Gottes 
auch an dieſem Tage der Sitzung. 

Um 10 Uhr eröffnete der Vorſitzer die Geſchäftsſitzung auf übliche Weiſe. 

Das Protokoll wurde geleſen und angenommen. ä 

Folgende Veränderung der Konſtitution wurde beſchloſſen: Daß in 
Artikel VI der Konſtitution in der Einleitung die Worte: „und eins als 
Schatzmeiſter“ geſtrichen werden; dagegen ſoll am Schluſſe der Einleitung 
hinzugefügt werden: „Falls im Laufe eines Jahres durch Wegzug, Reſig- 
nation, oder Tod eine Vakanz entſtehen ſollte, ſo ſoll das Komitee das 
Recht haben, ſich ſelbſt zu ergänzen.“ 

Es wurde beſchloſſen, nach dem Abendgottesdienſte eine Kollekte zu 
heben, um die Auslagen für die Programme zu decken. 


Folgende Empfehlung des Miſſions-Komitees wurde angenommen: 


Wir freuen uns, daß durch die Bemühungen des Br. W. C. Rabe im Sam- 
meln von Geldern eine Kapelle in den Bereich der Möglichkeit gebracht 


wurde für Portland, und daß unſere Geſchwiſter Gelegenheit bekamen, an 


ſehr paſſender Stelle einen Bauplatz ſehr billig zu kaufen. Da auch gerade 
jetzt billiger gebaut werden kann als je zuvor, oder auch künftig, und die 
Gemeinde mit der Errichtung einer zweckentſprechenden Kapelle begonnen 
hat, ſo empfehlen wir dieſes zum Gedeihen der Gemeinde, ſo notwendige 
Werk der herzlichen Teilnahme, Fürbitte und thätigen Mithilfe unſerer 
Glaubensgenoſſen und Freunde; zumal da die Geſchwiſter in Portland, 
trotz ihrer freudigen Freigebigkeit, es Licht allein zur ſchuldenfreien Vollen⸗ 
dung des Baues bringen können. 

Auf Empfehlung des Miſſions-Komitees wurde beſchloſſen: Daß wir 
unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht im ſtande ſind, der Gemeinde 
Turner einen Rat zu erteilen. 

Es wurde auch beſchloſſen, daß der Vorſitzer der Konferenz der Ge— 
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meinde Portland den herzlichen Dank abſtatte für die Gaſtfreundſchaft, 
welche die Konferenz genoſſen. 

| Nachmittags um 3 Uhr verſammelten ſich die Delegaten, auf Geſuch 
der Bethany⸗Gemeinde, um ſich als Konzil zu organiſieren zur Prüfung des 


Br. G. Schunke zum Predigtamt. Nach gründlicher Prüfung wurde die 


Ordination des Bruders beſchloſſen. 
| Montag Abend. 


Um 8 Uhr verſammelte ich die Konferenz zum letzten Gottesdienſte. 

Br. C. E. Kliewer predigte über Heſ. 37, 1—14. Er ſprach über 
den Ruf des Predigers zur Arbeit, über die Größe und die Schwierigkeit 
des Arbeitsfeldes, und über den großen Erfolg in der Arbeit. 

Alsdann ſprach Br. Wm. Schunke das Ordinationsgebet unter Hand— 
auflegung von den anweſenden Predigern; Br. Joſeph Gronde hielt die 
Anſprache an den Kandidaten; Br. Joh. Berg hielt die Anſprache an die 
Verſammlung und Br. W. C. Rabe hieß den Kandidaten, G. Schunke, in 
die Reihen der 30,000 Baptiſten-Prediger willkommen. 

Br. Wm. Appel ſtattete der Gemeinde den herzlichen Dank ab für die 
erwieſene Gaſtfreundſchaft und Liebe. | 

Dann vertagte ſich die Konferenz, um ſich im April 1897 mit der Ge- 


meinde zu Los Angeles wieder zu verſammeln. Br. H. L. Dietz betete das 
Schlußgebet und Br. G. Schunke ſprach den Segen. So endete die reich— 
geſegnete zweite Jahresſitzung der Pacific-Konferenz. 


und leider auch 


Auszüge aus den Gemeindebriefen. 


Anaheim, Cal.: Wir fühlen dankbar gegen unſeren treuen Bundesgott, 
der uns ſo gnädiglich geholfen hat. Der Herr beilet, welche zerbrochenen Herzens 
ſind, und verbindet ihre Schmerzen. Br. Joh. Berg arbeitet unter uns ſeit dem 
1. Dezember mit viel Hingabe und Selbſtverleugnung, unter ſehr entmutigenden 
Verhaltniſſen, und der Herr bekennt ſich zu der Arbeit. Die Predigten ſind ein 
Segen für die Gemeinde, und bis jetzt ſind 33 durch Wiederaufnahme und Briefe 
aufgenommen worden; aber es bleibt noch viel zu thun. Wir empfehlen uns 
eurer Fürbitte. 
Prediger: Joh. Berg. — Schreiber: Wm. Herper. 


Los Angeles, Cal.: Wiewohl wir an uns nichts zu rühmen haben, 
rühmen wir des Herrn Gnade und Treue. Die Sonnta 2 ſind 
gut beſucht, und der Herr — ſein Wort geſegnet zum Heil der Seelen. ir ſind 
unter einander und mit unſerem Prediger in Liebe verbunden. Auch erwieſen ſich 
die Verſammlungen und Bemühungen des Jugend-Vereins, des Geſang-Vereins 
und des Schweſtern-Miſſions⸗Vereins zum Segen für das Werk. Dasſelbe muß 
auch von unſerer Sonntagsſchule geſagt werden, ſodaß wir dankbar und ermutigt 
in die Zukunft blicken. 


Prediger: Wm. Appel. — Schreiber: Alfred Schulze. 


San Francisco, Cal.: Wenn es uns auch nicht vergönnt iſt, von . 
Siegen zu berichten, ſo müſſen wir doch ſagen, daß uns der Herr gnädiglich 
geführt hat. Durch das Bemühen unſeres Predigers wurde unſere Kirchenſchuld 
von 1600 Dollars auf 600 Dollars reduziert, und wir hoffen, bei der nächſten Kon⸗ 
ferenzzeit ſchuldenfrei zu ſein. Die Sonntags⸗Verſammlungen ſind verhaltnis- 
mäßig gut beſucht, und die Sonntagsſchule und Vereine ſind thätig. 

Prediger: H. L. Dietz. — Schreiber: Hans Olſen. 


Bethany, Oreg.: Auch dieſes * dürfen wir den Namen des Herrn 
rühmen, denn Er hat uns gnädiglich erhalten. Wir ſind von unſerem lieben 
Prediger recht auf Grund des göttlichen Wortes geleitet worden, und der Herr hat 
ſein Wort zur Bekehrung der Seelen geſegnet. Auch halten wir jetzt in Weſt⸗ 
Union regelmäßig Sonntagsſchule und Gottesdienſt. In unſeren Gebets⸗Ver⸗ 
ſammlungen herrſcht reges Leben; auch unſere n und Vereine ſind 
uns zum Vorteil im Werke des Herrn. Beſtehende Hinderniſſe ſind überwunden, 
3 wir in Zukunft unſere Aufgabe mit größerer Einigkeit im Geiſt erfüllen 
önnen. 


Prediger: Wm. Schunke. — Schreiber: U. Gerber. 


Portland, Oreg.: Auch im vergangenen Jahre aq uns der Herr nicht 


unfruchtbar ſein laſſen. Das Wort, welches von Br. Rabe ſo reichlich ausgeteilt 
wurde, hat Friichte gebracht zum ewigen Leben. Durch Wegzug mehrerer Glieder, 

urch den 3 einiger anderer, hat unſere desc etwas 
abgenommen. Jedoch geht das Werk vorwärts und wir haben beſchloſſen, mit 
dem Bau eines Gotteshauſes zu beginnen, wozu der Herr ſeinen Segen geben 
moge. Wir bitten auch ferner um Unterſtützung zum Unterhalt des Predigers 
und um 1000 Dollars aus dem Baufonds. 


Prediger: W. C. Rabe. — Schreiber: James Billeter. 
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Salem, Oreg.: Der Herr hat uns auch dieſes Jahr wieder reichlich geſegnet 
und das Wort der Predigt von unſerem Prediger, ſowie auch von den beſuchenden 
Brüdern, iſt mächtig geworden zur Errettung von Sündern. Unſere Station 
Turner hat ſich als Gemeinde organiſiert und der Herr hat uns neue Felder 
geöffnet. Die Arbeit in der Sonntagsſchule, ſowie auch in den Vereinen, iſt 
ermutigend, und wir erflehen und erwarten auch in der Zukunft reichen Segen 


vom Herrn. 


Prediger: C. E. Kliewer. — Schreiber: Chriſt Rich. 


Stafford, Oreg.: Auch im verfloſſenen Jahre durften wir in mancherlei 
Weiſe des Herrn Güte und Freundlichkeit erfahren. Br. Gronde predigte regel— 
mäßig zu unſerer Belehrung und n das Wort des 8 und die Ver- 
ſammlungen waren an Sonntagen gut beſucht. Auch die Sonntagsſchule und 
der Jugend⸗Verein ſind thätig, jedoch letzterer nicht ohne Hinderniſſe. 
Auch ein Frauen⸗Verein wurde gegründet und macht ſich ſegnend und angenehm 
bemerkbar. Auf Beſchluß der Gemeinde beſucht Br. Gronde ſchon ſeit längerer 
Zeit die „Kolonie“ Aurora, und nach und nach hat er Eingang gefunden, bis er 
jetzt manchmal zu einer Verſammlung von 80 und mehr Perſonen dort predigt. 
Wir erſuchen daher die Konferenz, die nötigen Mittel für dieſes Feld zu bewilligen. 


Prediger: Joſeph Gronde. — Schreiber: John Aden. 


Turner, Oreg.: Seit unſerer Gründung als Gemeinde, am 9. Dez. 1895, 
hat der Herr Großes an uns gethan in der Bang von 14 Seelen. Das Wort 
Gottes wurde von Br. Kliewer, der uns bis zum Juni bedient, und anderen 
beſuchenden Brüdern, reichlich in unſerer Mitte . Wir erſuchen die 
Konferenz um Rat in Bezug eines Predigers für die Zukunft. Wir bitten um 
Aufnahme in die Konferenz. 

Prediger: C. E. Kliewer. — Schreiber: Jakob Schiewe. 


Sheridan, Oreg.: (Nicht angeſchloſſen.) Wir ſind als Wood Lake 
Gemeinde von Nebraska vom Herrn hierher geführt worden und haben uns als 
Sheridan⸗Gemeinde verjüngt. Wir halten hier miteinander Verſammlungen und 
Sonntagsſchule. Auch erfreuen wir uns der Beſuche eures Miſſionars, Br. G. 
Schunke, der uns Gottes Wort verküngigt, und wir bitten, daß er uns auch in der 


Zukunft bedienen möge. Sobald es möglich iſt, wünſchen wir anerkannt zu 


werden, damit wir inniger mit euch wirken können. 
Prediger: G. Schunke. — Schreiber: Samuel Skerſies. 


Namen und Adreſſen der Prediger der Pacific-Konferenz. 


Appel, Wm., Cor. 8. und Maple Ave., Los Angeles, Cal. 
Berg, Joh., Anaheim, Cal. 

Dietz, H. L., 40 Erie Str., San Francisco, Cal. 

Gronde, Joſeph, Stafford, Oreg. 

Kliewer, C. E., N. End Cottage Str., Salem, Oreg. 
Rabe, W. C., Portland, Oreg. 

Reichle, Fr., Stafford, Oreg. 

Schunke, G., Bethany, Oreg. 

Schunke, Wm., Bethany, Oreg. 
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Verfaſſung. 


. I. Name. 
„Pacific⸗Konferenz deutſcher Baptiſten-Gemeinden,” 
II. Zweck. Foy, 


1. Nähere Bekanntſchaft und engere Gemeinſchaft untef einander zu pflegen. 
2. In Verbindung mit den anderen Konferenzen unſeres Landes zunächſt unter 


ben Deutſhen, dem Teſtamentsbefehl Chriſti aber entſprechend auch in aller Welt 


uns nach beſten Kräften an der Ausbreitung des Evangeliums zu bethätigen. 

3. Der Gemeinde zum Segen zu ſein, bei welcher die Konferenz abgehalten 
wird. 

III. Zugehörigkeit. 

1. Jede in Lehre und Ordnung mit uns übereinſtimmende anerkannte Ge- 
meinde dieſer Weſtküſte ſoll eingeladen ſein, ſich unſerer Konferenz anzuſchließen. 
Zur Vertretung bei den jährlichen Konferenzen iſt jede zugehörige Gemeinde be- 
rechtigt, ihren Prediger und zwei Abgeordnete zu ſenden. Hat die Gemeinde mehr 
als hundert Glieder, ſo ſoll ſie für jede weitere hundert Glieder, oder Bruchteil 
davon, zu einem weiteren Abgeordneten berechtigt ſein. 

2. Die Konferenz ſoll das Recht haben, einer Gemeinde die pm der Gemein- 
ſhaft zu entziehen, wenn gegen dieſelbe Anklage wegen Jrrlehre oder ſonſtiger 
Unordnung erhoben und nach genauer Unterſuchung erwieſen worden iſt. Stim⸗ 
menmehrheit entſcheidet. 


IV. Beamte und deren Pflichten. 
Die Konferenz wählt jährlich durch Stimmzettel einen Vorſitzer und Stellver⸗ 


treter, einen Schreiber und Stellvertreter, und einen N Ihre Pflichten 


ſind diejenigen, welche ſolchen Beamten zuſtehen; doch ſoll der Schreiber auch die 


Beiträge für Konferenz- Verhandlungen ent euge Ni _ der 1 3 
if 3 er in Empfang 


darüber berichten; und der Schatzmeiſter ſoll alle 


nehmen und dem Allg. Schatzmeiſter übermitteln. Er ſoll aber je nach Beſtim⸗ 


mung des Komitees eine gewiſſe Summe in Händen behalten zum etwaigen 


Gebrauch direkt aus der Konferenzkaſſe. Bei jeder Konferenz ſoll er einen jähr⸗ 
lichen Bericht vorlegen. WY 
V. Tagung. 
Die Konferenz tagt jährlich gemäß ihrer in der vorhergehenden Sitzung ge- 
troſſenen eigenen Beſtimmung. 
VI. Miſſions⸗ Komitee. 
Zur geordneten Betreibung des Miſſionswerkes wählt die Konferenz ein 
Miſſions Komitee, beſtehend aus fünf Mitgliedern, wovon eins als Miſſions⸗ 
Sekretär dient. Falls aber im Laufe des Jahres durch Wegzug, Refignation oder 
Tod eine Vakanz entſtehen ſollte, ſo ſoll das Komitee das Recht haben, ſich ſelbſt 
zu ergänzen. | 
1. Aus dieſen fiinf Mitgliedern des Miſſions-Komitees wahlt die Konferenz 
durch Stimmzettel nach ihrer Gliederzahl 13 einen oder mehrere Repräſen⸗ 
tanten, ſowie deren Stellvertreter, welche die Konferenz im Allgemeinen Miſſions⸗ 
1 vertreten. Der zuerſt gewählte Repräſentant ſoll der Miſſions⸗Sekretär 


* 


